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Amtsantritt unseres Geschäslsträgers in Paris.
P o r i s , 3Q. Jan . (WTB .) Heute nachmittag 5 Uhr

»urde der deutsche Geschäftsträger Minister Dr . Mayer vom
!Ministerpräsidentenund Minister des Auswärtigen, Millerand
am Quai d'Orsay zur Ueberreichung seines Beglaubigungs¬
schreibens empfangen.

Ablehnung unseres Geschäftsträgers
durch Spanien.

M ad r i d , 29. Jan . (WTB .) Die Nachricht, baß die
spanische Regierung dem von Deutschland mit seiner Ver¬
tretung ausersehenen Dr . Rosen das Agrement verweigert
f;at , wird amtlich befftütigt.
Guter Fortgang des Gefangenen -Abtransportes.

Paris,  29 . Jan . (WTB !,) Havas . In den fünf
Tagen seit Beginn des Abtransports sind bereits über 50000
deutsche Kriegsgefangene heimgeschafft worden. '

Admiral v. Reuter freigelafsen.
London,  29 . Jan . (WTB .) Die Zeitung „ Globe"

meldet, der verantwortliche Urheber der Zerstörung der deut¬
schen Kriegsschiffe(o>on Scapa Flow, Admiral o( Reuter,
der in England interniert war , sei freigelafsen worden und
befinde sich bereits auf dem Wege nach Deutschland. '

Unsere Aermsten in Sibirien.
B er l i n . 29. Jan . (WTB .) Die deutsche Fürsorge¬

tommission zur Heimbeförderung der Kriegsgefangenen aus
Sibirien ist in Wladiwostok eingetroffen und hat bereits mit
der Verteilung von Liebesgaben unter die Gefangenen be¬
gonnen. Man hofft, über den Beginn des Heimtransporis in
kürze bestimmte Mitteilung machen zu können.

Die ReilhSeinrommensteusr.
< Berlin,  30 . Jan . Nach den neuen Bekchlüssen der

Nationalversammlung beträgt die Einkommensteuer für das
erste Tausend 10 Prozent , für das zweite Tausend 11 Pro-
und dann für jedes weitere Tausend weiter um je
1 Prozent steigend bis 24 Prozent , für die nächsten 2000 M.
25 Prozent usw. und bei den weiteren 2000 Mark um je
1 Prozent steigend bis 29 Prozent , Kr die nächsten 3000
!Mark 30 Prozent usw. und bei den weiteren 3000 Mark um
je 1 Prozent steigend bis 34 Prozent , Kr die nächsten 5000
Mark 35 Prozent usw. und bei den weiteren 5000 Mach
um je 1 Prozent steigend bis 44 Prozent, Kr die nächsten
10 000 Mark 45 Prozent usw. und bei den weiteren 10 000
M. um je 1 Proz . steigend bis 49 Proz ., Kr die nächsten 20000
Mark 50 Prozent usw. und bei den weiteren 20 000 Mach
um je 1 Prozent steigend bis 52 Prozent , Kr die nächsten
30 000 Mark 53 Prozent usw. und bei den weiteren 30 000
Mark um je ein Prozent steigend bis 54 Prozent, Kr die
nächsten 40 000 Mark 55 Prozent , Kr die nächsten 50 000
Mark 56 Prozent usw. und bei den weiteren 50 000 Mark
um je 1 Prozent steigend bis 59 Prozent, Kr alle weiteren
Beträge 60 Prozent.

Die preußischen Landwirtschaftskammer«
Berlin , 26. Januar . Der neue Gesetzentwurf über

die Lankwirtschaftskawmcrn ist, wie man un« mttteilt. im
wesentlichen fertiggestellt und dürste der preußischen Landes-
versammlung demnächst zugchen. Vorgesehen sind als gesetzt
licke Vertretung der Landwirtschaft Gemeindeabtcilungcn und
Kreisabtcilungen der Landwirtjchaftskammern und die Haupt-
landwirtschaftskammer. Die Gemeindeabteilungen umfassen den
Bezirk einer oder mehrerer Gemeinden desselben Kreises, wäh¬
rend d-e Kreisabteiluvgen in der Regel für den Umfang eines
politischen Kreises errichtet werden sollen. Sie dienen als
Wahlkörper für die Landwirtschaftskammer. Die Wahlen zur
Kreisabteilung sollen in der Weise stattsinden, daß die wähl,
berechtigten Berufszugchörigen eines Wahlbezirksm unmittel¬
barer geheimer Wahl die Mitgliedes' der Kreisabbilung ber
Landwirtschaftskammerwählen. Der Wahlbezirk ist m bcr
Regel der Politische Kreis. Stadtkreis- können mit benach.
arten Landkreisen zu einem Wahlbezirk vereinigt werden. Die

Wahlen finden in mindestens drei Gruppen statt. Ihre genaue
-) ühl und Abgrenzung ist unter Berücksichtigung der wirtschost-
llchen Verhältnisse jedes Kreises ron der Laudwirtschastskammer
mit miNlsterlellcr Genehmigung fcstzusctzen. Als Maßstab für
die Bildung der Wahlgruppen dient die Arbeitsleistung entweder
allein oder mit den beiden lexteren zusammen. Jede Wahl-
Mtt/lftdern̂ ^ ®reiSabteilun9 bic  gleiche Anzahl von

Von der Landwirtschaft.
NeichsauSschich Kr die deutsche Landwirtschaft er-

ftärte .den besten Weg zur Sicherstellung der Volksernährung
ch^d» ^ ^ ^ "^ r^ ^̂ ^ fähigkeit der Landwirtschaft
, » Anbahnung unmittelbarer Liescrungsver-
^Kge zu erblicken. Mit der FortKhrunq der Zu diesem Imeck
emgeleiteten Verhandlungen ist er einoerwanden. ^

Unterdrückung des Deutschtums - aus
Sparsamkeit.

dem „Lokalanzeiger" berichtet wird, wurde in der
-̂chulkommisswn Kr Groß- Brünn beschlossen, aus Erivar-

in Ä ^ Äamm -^ N ' Rolksschulen zu sperren, sechs SchalensÄ «STSeSÄ  “nb 17  d--» »--"-"
Wahle « zum Berliner Lehrerbeirat.

ordneten̂ Berlin er̂ Leh-erbeirâ anfS“5SfS6S*S |Ä "ÄSÄtaÄ 'ä"Ä'« ans

listischen und demokratischen Lehrer entfielen 1057 Stimmen,
12 Sitze . Die Liste des Vereins sozialistischer Lehrer (zu¬
meist unabhängige Sozialdemokraten) erhielt nur 192 Stimmen
und demnach einen Sitz im Beirat . Die Christlich-Positiven
haben mithin im Berliner Lehrerbeirat die absolute Mehrheit.
Antisemitische Treibereien in der Studentenschaft.

Die „Badische Landeszeitung" berichtet: Der Studen-
teLnausschuß an der Technischen Hochschiule hat an den Direk¬
tor Mar Mayer in Berlin ein Schreiben gerichtet, daß sein
Erscheinen an der Hochschule als Semit unerwünscht sei und,
falls er der Berufung dennoch Folge leisten würde, er die
Folgen tragen müßte. Dr . Mayer übergab den Brief dem
Rektor und Senat . Der Rektor Professor Paulke verlangte
vom Studentenausschuß die Zurücknahme dieses Briefes mit
dem Bemerken, daß dies ein unerlaubter Eingriff in das
Berufsrecht von Rektor und Senat darstelle und außerdem
gegen die guten studentischen Sitten verstoße. Die Studenten¬
versammlung aber beschloß, den an Dr. Mayer gerichteten
Brief nicht zurückzunehmen, da er die Ueberzeu.'gung der
Studentenschaft ausdrücke und kein Eingriff in das Berufungs¬
recht von Rektor und Senat darstelle. Dieser Brief soll
abgeschick! werden, falls die im Gange befindliche nament¬
liche Abstimmung der Studenten eine Mehrheit hier Kr ergibt.
Die Meldungen in den Eifenbahnwerkftalten.

Berlin,  29 . Jan . (WTB .) Bisher haben sich zur
Einstellung in den Eisenbahnwerkstätten unter den riechen Be¬
dingungen gemeldet: Berlin 1 über 2000, Berlin 2 über
800, Frankfurt a. M. 2000, Nied, 950, Breslau 2 1193,
Breslau 4 203. Sebaldsbrück 450, Stacgard 388, Salbte
550. Aus den anderen Bezirken liegen noch ekine Nach¬
richten vor.

Akkordarbeit auch in Sachsen.
In der Eisenbahnerfrage folgt die sächsische Regierung

dem preußischen Beispiel, und zwar auch insofern, als die
Einführung der Akkordarbeit ins Auge gefaßt wird, um die
Staatsbahnen wieder rentabel zu machen,
Maßnahmen gegen den sächsische« Kohlcnstreik.

Ms erste Maßregel gegen den Streik im Lugau-Oels-
nitzer Kohlenrevier hat die sächsische Regierung laut „Deutschs.
Allgem. Ztg ." mit sofortiger Wirkung die Sperrung der Le¬
bensmittelzulage angeordnet. Außerdem werden Tckuppen be¬
reitgehalten, um gegen Ruhestörer und Terroristen sofort
einzugreifen.
Stark sein gegen die bolschewistische Anfechtung.

An die Bergleute im Ruhrbezirk erlassen die vier großen
Bergarbeiteroerbände eine letzte Mahnung , gegen fanatische
Anhänger des Bolschewismus und der Kommunisten sich stark
zu machen ,

Zehn Stunden lebendig begraben!
Die ganze 96 Mann starke Nachtschicht der Zeche Schür,

bank-Charlottenburg bei Dortmund, die infolge Masserein
bruches von der Außenwelt abgeschlossen war, ist nach
lOstündiger Rettungsarbeit nachmittags 3 tlhr gerettet "mv
den. Der Betrieb der Zeche ruht vorläufig. " Dis Beleg¬
schaft wird auf den benachbarten Zechen untergebrachk.

Akkordarbeit im Baugewerbe.
Im Eroß -Berliner Baugewerbe ,wrrd dke Wiederein-

Khrung der Akkordarbeit erstrebt,, um die Arbeitsleistung zu
steigern . Es ist eine Studienkommiftion beauftragt worden,
schleunigst die Formeln Kr eine verbesserte Akkordarbeit aus¬
zustellen.

Der Zustand Erzbergers.
Berlin,  29 . 'Jan . (WTBl .) Der Zustand Erzbergers

ist im großen und ganzen unverändert . Der Patient ver¬
brachte die Nacht verhältnismäßig ruhig, ist aber lehr
apathisch.

Eine Besserung.
Berlin,  29 . Jan . (WTB .) Das Befinden des !Mi-

nisters Erzberger ist normal. Temperatur 36,4, Puts 88.
Die Kräfte haben sich gehoben. Es besteht die HofKung,
daß der Minister seine Tätigkeit bald wieder auKehmen kann.

Das Attentat auf Erzberger Anlatz zur
Siegesfeier.

Berlin,  30 .>Jan . (T^A.) Die „ Demokratische Korre-
spendenz"f chreibt: Am Tage des Anschlages auf Erzberger
am 26. Januar wurde dieses Attentat in einer Ortsgruppe
des deutsch-nationalen Jugendvereins in Charlottenburg ge¬
radezu als ein Sieg gefeiert. Ein Leutnant verstand es,
die jungen Gemüter in Erregung M versetzen. Ausgehend,
von dem Attentat , das er als Sieg feierte, Kndigte er an,
daß im Februar weitere Vertreter der jetzigen Regierung zum
Opfer fallen würden und daß die Deutsch-nationalen genügend
-Munition Kr alle Fälle bereit hätten. In derselben Orts¬
gruppe war Anfang Januar den jugendlichen Geistern mit¬
geteilt worden, daß der Reichspräsident Wert sich in der
Sylvesternacht so betrunken hätte, daß er in ein Kranken¬
haus geschafft werden mußte. Dazu bemertt das „Berliner
Tageblatt " : Die Verantwortung Kr diesen Bericht muß
natürlich der Korrespondenz überlassen bleiben. Wenn man
aber die von einer ruchlosen Presse veranlaßte steigende Ver¬
wirrung gewisser Kreise betrachtet, K wird man sich Über
nichts mehr wundern, höchstens über das Phlegma der¬
jenigen, die in erster Linie Ordnung schaffen müßten.
Stockung der Fischzufuhr wegen Kapitänstreiks.

- Berlin,  30 . Jan Dem „Lokolanzeiger" wird aus
Hamburg gemeldet, daß die Kapitäne und Steuerleute auf
den Hamburg-Altonaer Fischdampfern die Arbeit niedergelegt
haben, well ein Kapitän , der mit seinem Schiff eine Untev-
bilanz von >70000 Mark gemacht hatte, entlassen worden
isih Infolgedessen wird die Fischzufuhr in der nächsten
Zeit echeblich ins Stocken geraten.

Die Zeitnngsverbote.
B e r l in, 29, Jan . (WTB .) Der Reichskanzler empfing

gestern einen Ausschuß der Berliner Pressekonferenz und den
Vorsitzenden des Reichsverbandes der deutschen Presse. Es
wurde zrigesagt, daß in Zukunft die Zeitungsverbote be-
sristet und begründet erfolgen sollen.

Das Schicksal des Hultschiner Ländchens.
„ ^ reslau,  28 . Jan . Das Schicksal des Hultschiner
Händchens ist entschieden. Die Bemühungen, Kr dieses Ge¬
biet dre Vergünstigung der Absfimmung zu erhalten, waren
vergeblich. Am 4. Februar erfolgt die Uebergabe an die
Tschechen. Besondere Verhandlungen wurden wegen der Orte
Zausits und Thröm aeKhrt , um sie Deutschland zu erhalten,
aber auch sie roarcjy erfolglos. Eine Zollregnlierüngskom-
Mlffwn chird, wie es heißt, beantragen, daß die Grenze noch
mehr an Ratibor herangelegt wird, so daß die Zinna in ihrem

a?s ® ren3e gilt - Die Verwirklichung dieser
Ubsrcht würde die Sla !dt Ratibor ihres gesamten Hinterlandes
berauben. Der Landrat des Kreises Ratibor veröffentlicht im
Krersblatt einen Ausruf an die Hultschiner Bevölkerung, in
dem er namens der deutschen Regierung von der Bevölkerung!
Abschied nimmt und zur Rfuhv und Ordnung mahnt. ' '

Die wirtschaftliche Ausplünderung des ! s>
LSaargebiets .^M mmmm

' Saar  b rücke n,  28 . Jan . Die Ausplünderung des
«aargebiets , die- seit Wochen und Monaten besonders
von der lothringischen Bevölkerung mit Hilfe des hoch-
wertigen französischenFranken durchgeführt wird, hat die
hiesige Stadtverordnetenversammlung zu einer eindrucksvollen
Kundgebung veranlaßt . Von den Vertretern aller Par¬
teien wurde zum Ausdruck gebracht, daß es mit dem Aus-
vcrtaus des » aargebietes nicht so weitergehen dürft , wenn
nicht in kürzester Zeit eine Katastrophe des Hungers und
der Verelendung über das Saarland hereinbrechen solle
Insbesondere wurde betont, daß die Bestimmungen des Frre°
densvertrages den Alliierten die Pflicht auferlegten, fir das
Wohl der Bevölkerung einzutreten, aber nicht einer solchen
Ausplünderung untätig anzusehen. Die Hauptschuld an diesen
Zustanden mißt man dem Fehlen jeglicher Staatsgewalt
bei, d a die Alliierten keine Anstalten machten, die im Frie¬
densoertrag vorgesehene Verwaltung des Saargebiets , an die
sich die Bevölkerung hallen könnte, einzusetzen.

Die Durchführung der Goldzölle.
Auf eine Anfrage des Abgeordneten Dr . Heinze. Dr

Hugo und Witthvefft über die Richlerheb/tzng der GoldzöSe
im besetzten Gebiet nach dem Wiederinkraftsetzendes Gold--
zollgeietzes hat der Reichsfinanzministereine Antwort erteilt,
aus der hvroorgeht, daß durch das Perhalten der Rhein-
land-Komnnsswn, die es im Widerspruch zu der französischen
Note zunächst unterließe die Besatziunsbehördegnanzuweisen,
datz das Aufgeld auf die deutschen Zölle in Höhe von 900

Hundert zu erheben ist. in der Tat Anfang Januar
eme Wiederholung der bedauerlichen Mih,stiän!de eingelrelen
ijt>, tue erst, oor kurzem zur vorübergehenden Alutzerkrastsehuncr
des GoldzahlungsgesetzesgeKhrt hatten. Nunmehr ist aber
durch eme Verftnädigung mit der Rheinland-Kommission die
gleichmäßige Erhebung der Goldzölle an allen Grenzen des
Reiches gesichert. Ferner ist daKr Sorge getragen, daß der
GoldoilfMag überall da nacherhoben wird, wo er im be¬
setzten Gebiet seit dem 1'. Januar noch- nicht entrichtet wor¬
den ist.

Bewunderung und Angst.
Amsterdam,  23 . Jan . (MTB .) Die „ Times" schreibt

m einem Leitartikel über General v. Lettow-Vorbeck, dessen
Feldzugserinnerungen das Blatt veröffentlicht, die Größe, des
Generals liege in der hervorragenden Entschlossenheit, die,
rhn durch Tausende von Prüj ^ ngen des oiekjahrigen Tropen-
feldzuges hochhiett. Nur die moralische Kraft seiner gebie¬
terischen Persönlichkeit konnte solches vollbringen. Daß er den
Krieg so rein und so ritterlich Khrte , war von den Kennern
seiner A rt erwartet worden. Das überraschendste an seinen
Erzäylungen sei die Standhaftigkeit seiner eingeborenenTrup¬
pen. Ihr Verhalten zeige, wie gefährlich es gewesen wäre.
Deutschland ein tropisches Reich zu lassem

Die Vergehen der Baltikumtruppe «.
Das Wölfische Telegraphen-Büro meldet: Bon den

deutschen Truppen ,die cKs dem Baltikum zurückgekehrt sind,
find gegen Offiziere der interalliierten Baltikum-Kommis-ion
Beleidigungen und Tätlichkeiten begangen worden. Selbst¬
verständlich fallen diese Vergehen nicht unter die den Bal-
tikumkämpsernzugesagte Amnestie. Die Reichsregierung hat
daher wegen der gegen die Offiziere der interalliierten Balli-
kum-Kommisfion begangenen Beleidigungen und Tätlichkeiten
die (Usntersuchungeröffnet. Es wird angeordnet, daß die
Beschuldigten nach Berä'n kommandiert werden, damit dis
Verfolgung einheitlich und beschleunigt durch das Gericht eines
in Berlin stationierten Truppenverbandes erfolgen kann. Bis¬
her sind zwei der am« schwersten beschuldigten Offiziere in
Schutzhaft genommen.

Bluttat eines französischen Kolonialsolvate «.
Em erst vor einigen Tagen aus englischer Gefangenschaft

zurückgekehrter städtischer Beamter wurde in Jülich auf einer
Promenade ohne jeglichen Wortwechsel von einem schwarzen
französischen Kolonialsoldaten erschossen. Die «rbeiier und
Angestellten der städtischen nnd privaten Betriebe stellten darauf
die Arbeit ein und zogen unter zahlreicher Beteiligung der
Bevölkerung vor die französische Ortskommandantnr. Der
französische General sagte die Bestrafung des Attentäters zu.
Der erschossene Beamte wurde auf städtische Kosten beerdigt.
Am Tage der Beerdigung hatten laut „Dentscher Allgemeinm
Ztg." sämtliche Behörden geschlossen.



Km K- ltschak.
Paris , 3C\. 3 «n. (MTB .) Mit Rücksicht aus die

Meldung der heutigen Pariser Morgenpresse , daß Adtniral
Koltschat auf Befehl des französischen Generals Ianin oer¬
hastet worden sei, berichtet der „ Tentps " , daß Milleranb.
telegraphiert habe, um Erklärungen von ihm Ar verlangen
und ihn aufgefordert habe , sofort alle Maßnahmen zür Be¬
freiung des Admirals zu ergreifen.

Judenitsch verhaftet.
- Reval  30 . ,Jan . (WTB, ) Auf Befehl des Staats¬

anwalts der ehemaligen Nordwestarmee wurde in der Nacht
zum 26 . Januar der erst« Kommandant General Jludenitsch
verhaftet , als er sich anschickte, mit bedeutenden Summen,
die für die Verpflegung der russischen Armee bestimmt waren,
ins Ausland zu gehen . Bei der Verhaftung wollte sich sein
'Adjutant des Revolvers bedienen .wurde aber dUrch einen
estländischen Polizisten entwaffnet.

Solvatennnruhen in Belgien.
In der Garnison von Namur herrscht starke Gährung.

Ungefähr 800 Soldaten aller Waffen manifestierten in ben
Straßen der Stadt und forderten Einheitlichkeit in der Dauer
des Militärdienstes . Die Ledigen beklagten sich, 15 Monate
bienen zu müssen, während die Verheirateten nur vier Mo¬
nate Dienst zu leisten haben. Tie -Manifestanten wurden
durch starke Patrouillen zerstreut. In der ganzen Stadt
herrscht eine gewisse Erregung.

Der Schiffsneubau
London,  28j . Jan . (WTB .) Die Produktion an

Schiffen in der gesamten Welt ist int Jahre 1919 auf 7000000
To. gestiegen, das ist eine Steigerung von^4 «Millionen
gegenüber dem Jahre 1913, welches die größte Schiffsproduk¬
tion vor dem Kriege hatte . Englands Schiffsneubau im
vergangenen Jahre betrug 1600 000 Tonnen , derjenige
Amerikas 4000000 Tonnen.

Der Streit um die Adria.
Paris , 29. Jan . (W.T.B.) In der Antwort der

serbisch-kroatisch slowakischen Regierung auf daS Ultimatum des
Obersten Rates heißt es u. a : Die Regierung betrachtet die
Mitteilung vom 20. Januar als einen freundschaftlichen Vor¬
schlag und nicht als einen kategorischen Befehl. Sie hält sich
für berechtigt, Abänderungen vorzuschlagen, die das allgemeine
Interesse und die Besorgnisse eingeben, die freundschaftlichen
Beziehungen mit den benachbarten Staaten aufrechtzuerhalten.
Deshalb erbietet sie sich, die Lösung der Streitfragen entweder
einem Schiedsgericht ober einem Plebiszit zu unterstellen. Sie
kann aber nicht verstehen, wie ein zwischen drei Mächten ohne
ihre Mitarbeit abgeschlossener Vertrag aus sie angewendet
werden kann. Den Vorschlag einer kategorischen Annahme
oder Nichtannahme kann sie nicht in ihrer Gesamtheit anneh¬
men und hofft, daß die Regierung ermächtigt wird, Vorschläge
zu unterbreiten, die den Frieden in der Adria sichern. Sie
sieht sich genötigt, hervorzuheben, daß für die Räumung der
Städte Fiume und Zara, aus denen unabhängige Staaten
gebildet werden sollen, keine Sicherheit geboten ist. Diekürz-
lichen Ereignisse hätten bewiesen, daß die Kommandanten der
Truppe», die diese Gebiete besetzt halten, sich nicht an die
Weisungen ihrer Regierungen halten. Die serbische Regierung
habe bisher größte Mäßigung gezeigt und sei auch unter drn
heikelsten Umstanden geneigt, dir bestehenden Schwierigkeiten in
versöhnlichem und freundschaftlichem Geiste zu behandeln.

Reibereieu iu Spalato.
Amsterdam,  29 . Jan . (WTB .) In Spalato hielten

die Südsiawen Versammlungen ab, in denen heftige Reden
gegen die Italiener gehalten wurden . Die Menge demon¬
strierte daraus in den Straßen und atzt Hafen iutb holte von
einem italienischen Passagierdampfer die Flaggen herunter.
Die Polizei konnte nicht verhindem , daß die Fenster des
italienischen Konsulats eingeschlagen wurden.

Wilso « für eine Finanzhilfe.
W a sh i n g t o» , 29. Jan . (Wolff) Präsident Wilson

forderte den Staatssekretär für die Finanzen neuerlich auf,
daß er sich nochmals an den Kongreß wende, damit dieser
einen Vorschuß von 150 Millionen Dollars für Polen,
Dentsch-Oesterreich und Armenien bewillige. Der Präsident
will es nicht glauben, daß die Vereinigten Staaten nicht im-
stände wären, dem großen moralischen und materiellen Elend
zu steuern.

Washington,  28 . Jan . (Wolff.) Reuter. Schatz-
fekretär Glaß erklärte vor dem Ausschuß des Repräsentanten¬
hauses, die vocgeschlagene Anleihe von 150 Millionen Dollars
fei notwendig, um zu verhindern, daß Oesterreich, Polen und
Rumänien tatsächlich verhungerten.

Amsterdam,  30 . 'Jan . (WTB .) Wilson hat im
-Kongreß daraus gedmngen , die Maßnahmen zür Linderung
der Lebensmittelnot in Europa zu beschleunigen.

Cokaler unct verm&cftUr Ceii.
Limburg,  31 . Januar 1920-

*% Ein Gefangenentransport  traf gestern um
die Mittagszeit hier ein und wurde nach Begrüßung und offi¬
zieller Abnahme nach Gießen weitergeleitel . Heute trifft
um dieselbe Stunde wieder ein Transport für das hiesige
Durchgangslager ein.

A D ie Massen an sammln ngen am Bahnhof
anläßlich des Eintreffens der Gefangenentransportzüge veran¬
lassen den Landrat im Anzeigenteil dieser Nr . d. Bl . auf
die Notwendigkeit hinzuweisen, den offiziellen Empfang und
das Abnahmegeschäft nicht zu stören. Zur Begrüßung der
Heimkehrenden ist jedermann auch außerhalb des Bahnhofs
reichlich Gelegenheit gegeben̂ f

*** Die Getreidelte ferungen  im Kreise sind
leider noch weit hinter dem zurück, wps als einfache Pflicht¬
erfüllung gegenüber dem Volksganzen eigentlich selbstverständ¬
lich wäre . Im amtlichen Teil dieser Zeitung gibt nun heüte
der Landrat eine Aufstellung des Ablieferungssolls und der
tatsächlich bis jetzt abgelieferten Mengen , die wir un seren
Lesern zu eingehendem Studium empfehlen. Mancher inter¬
essante Vergleich läßt sich da ziehen. Es fehlt nicht an Ge¬
meinden , die hier tatsächlich am Pranger stehen, anderer¬

seits sind auch eine Reihe sehr erfreulicher Bilder da . Da
die Ablieferungen noch im Gange sind und der Mängel an
Kohle den Drusch allgemein zurückgehalten hat , kann sich das
Bild in einiger Zeit noch erheblich ändern.

Feueralarm.  Gestern vormittag kurz nach 9 Uhr
brach in einem nach dem Auviertel zu gelegenem Aütomobil-
jchuppen der Chemischen Fabrik Griesheim -Elektron in der
Parkstraß « Feuer aus , das ln Krzer Zeit den ganzen Raum

ergriff . Die Freiwillige Feuerwehr , die aksbakd zur Stelle '
eilte , brachte den gefährdeten Benzinbehätlec in Sicherheit
und bekämpfte den Brand mit einer Schlauchleitung . Brand¬
direktor iMüller leitete persönlich die Arbeiten . Dem Brande,
der wahrscheinlich durch Kurzschluß entstanden ist, siel ein

jersonenauto , ein Motorrad und einiges Material zum
>pfer . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

*** Die deutsche Volkspartei  hält am Montag
abend im evang . Gemeindehaus ihre Hauptversammlung ab.
In der Tagesordnung ist ein Bericht über die Wahlkreis¬
tagung und eine Rede des Wg . Stresemann einbegriffen.
(Siehe auch die Anzeige.)

*** Das Schwarzwaldmädel  wird morgen abend
als einmaliges Gastspiel des Süddeutschen Operettentheaters
in der Turnhalle in Szene gehen. Wir werden gebeten!,
darauf ausmerksam zu machen, daß die Operette nicht den-
tisch ist mit dem Volksstück „Das Lorke vom Schwarzwald " ,
das vor einigen Monaten in Limburg gespielt wurde.

**, Der Bü rger - Konsumverein  hat aus HeereS-
befkänden ungarischen Weiß- und Rotwein bezogen, den er an
Mitglieder abgibt . Siehe auch die Anzeige.

*** Gewerbliche Fortbildungsschule.  Am
Mittwoch nachmittag stattete eine größere Anzahl von Mit¬
gliedern der Bäckerinnunug des Kreises Limburg südlich der
Lahn unter Führung des Herrn Obermeisters Henz  und des
Vorstandsmitgliedes Herrn Stein,  beide aus Eschhofen
der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule einen Besuch ab.
Aus Limburg  selbst hatten sich eingefunden die Herren
ObermeisterR omp el und VorstandsmitgliedB a i e r. Die
Herren wohnten dem Unterricht in der Bäckerfachklasfe bei.
Herr SchulleiterD Ücker führte einige Unterrichtsprobenaus
der Nahrungsmittelchemie vor. Die wohlgelungenen und
überzeugenden Versuche machten auf fee Anwesenden sichtlichen
Eindruck. Man kam zu der Ueberzeugnng, daß nur ein der¬
artiger, auf fachlicher Grundlage beruhender Unterricht bei
den Schülern das nötige Interesse zu wecken vermag und
außerdem von hohem praktischem Wert ist. Desgleichen
wurde von dem durch Herrn Ur son erteilten besonderen
Buchführungsunterricht für Bäcker Kenntnis genommen. An
den Unterricht schloß sich eine längere Besprechung über die
Einrichtung eines Vorbereitungskursus für die Meister-
prüfung im Bäckergewerbe  an . An dem Kursus,
der von den Herren Dücker und Urson  abgehalten wird,
nehmen 20 junge Bäcker teil. Er beginnt Mittwoch, 4.Febr.
nachm. 3 Uhr in den Räumen der gewerblichen Fortbildungs¬
schule, hier.

Die Gebühren für Wertpakete.  Wertbriefe
und Kästchen mit Wertangabe nach dem Auslande werden
erneut beträchtlich erhöht . Für den .Franken internationaler
Gebühr werden vom 1. Februar ab 6 Mark erhoben . Nä¬
here "Auskunft erteilen die Postanstakteü.

Berlin, 29. Jan . Nach dem vorläufigen Ergebnis der
Volkszählung vom 8. Oktober stieg die Zahl der Einwohner
von Groß Berlin von 3 730446 auf 3 801235 . Die Zahl
der Einwohner vo» Zewiral-Berlin fiel dagegen von 2071257
auf 1 902759, während die Bewohnerschaft der Vororte von
1659 189 auf 1 898476 anwuchs. Die Zunahme ist bei
den einzelnen Vororten recht beträchtlich. Frauen gibt es in
Groß-Berlin 2079262 gegen 1721973 Männer.

Schneide müht, 29. Jan . * In der vergangenen Nacht
führ der D-Zug 4 in der Nähe von Czersk bei Könitz auf
einen Militärtransportzug . Dem „ Schneidemühler Tage¬
blatt " zufolge sind bis jetzt neun Tote und siebzehn Ver¬
wundete gezählt . Die Verwundeten würden in das Militär-
lazaret tin Schneidemühl gebracht. Einzelheiten fehlen noch.

W ZumLebenbrarrchstDuWrotu Kohle
v mm  aus den Abstimmungsgebieten.
»W ”( 2S Gib Keine

k KrenzSpende
für die Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Merlin 73776

oder auf Deine Wank!
Deutscher Scĥ bund, Werlin WW 52 ^

Hmtticber teil.
(Nr . 23 vom 31. Januar 1920 . )

Die erneut stattgefundene Herabsetzung des Ausmahl-
verhältnisses bei Roggen und Weizen auf 90 Prozent und
bei Gerste auf 85 Prozent kennzeichnet am besten den ganz
außerordentlichen Emst unserer Lage bei der Brotoersor-
gung . Es muß bedauerlicherweise festgestellt werden , daß
eine Reihe von Gemeinden des Kreises ihrer Ablieferungs¬
pflicht bisher auch nicht im Entferntesten nachgekommen sind.
Nach den bisherigen Unterlagen stellt sich die Lieferung an
Brotgetreide (Roggen , Weizen) bis zum 31 . Dezember 1919
ln den einzelnen Gemeinden des Kreises wie folgt:

Limburg
Hadamar mit Hof Schnepfenh
Camberg
Ahlbach mit Hof Urfekchal
Dauborn
Dehrn
Dietkirchen
Dombach
Dorchheim
Domdorf
Eisenbach mit Hof Hausen
Ellar
Eltz
Erda <&:
Eschhofen mit Hof Wumenrod
Faulbach ! '
Frickhofen
Fussingen
Hangenmeilingen
Hausen '
Heringen
Heuchelheim
Hintermeilingen
Kirberg
Lähr

Mindest- Geliefert
ablieferungs- bisM .Dez.
schuldigkeit 1919

Ztr. Ztr.
2150 1510

en 2950 988
5340 2426
4200 1630
5840 2944
2300 799
1930 495
000 43
560 74
000 U

2510 728
310 43

3110 768
2910 1126
1980 1752
1540 293
210 32.
250 110
370 113

1040 59
4830 2495

470 169
660 —

5180 3760
300 19

4M 77
3660 1328
BPTO 1924
7440 4720m 44

36» 38T
2960 2500
2660 1338
5600 2809

, 33S0 272
3480 1860
1150 103
2500 596
4070 2730
1580 529
2860 770
1600 112
2260 1501

' 880 866
* 900 321

1880 308
730 364

1050 197
1 680 30
1700 1617

»» i— -
4500 2647

Langendernbach
Lindenholzhauten j
Linier > !
Mensfelden „ f

Mühlen
Nauheim
Neesbach
Niederbrechen
Niederhadamar
Niederselters
Niederweyer
Niederzeuzheim ,
Oberbrechen
Oberlelters
Oberweyer
Oberzeuzheini
Offheim
Ohren - ,
Schwickershausen
Staffel '
Steindach
Thalheim
Waldmannshause«
Werschau
Wilsenroth
Würges
Es kann heute völlig dahingestellt blerden, ob vre cwr-

stehenden Zahlen der Ablieferungsschuldigkeit zu hoch oder zu
niedrig errechnet sind, die tatsächlich abgelieferten Mengen
aus einer Reihe von Gemeinden ist jedenfalls bisher so
'außerordentlich gering , daß sie in keinem Verhältnis zu der
Wlieserungsschuldigkeit stehen und die Brotversorgung dieser
Gemeinden nicht weiter aufrecht erhalten werden kann, wenn
nicht umgehend in den nächsten Tagen eine wesentliche Ab¬
lieferung von Brotgetreide stattfindet . Es ergeht daher hier¬
mit zum letzten Male eine 'öffentliche Aufforderung und
Warnung an diese Gemeinden . Jeder , der unparteiisch und
unvoreingenommen die vorstehenden Zeilen nachprüst , wird
ohne weiteres verstehen , wenn zur Aendemng der bisherigen
unzureichenden Ablieferung jetzt die schärfsten Maßnahmen
(Zwangsausbrusch , Entziehung des Celbstoersorgüngsrechts
üsw.) gegen die säumigen Landwirte Ergriffen werden , sofern
diese öffentliche Bekanntmachung und Warnung nicht sofort
'den gewünschten Erfolg hat . Es wird und muß erwartet
werden , daß mir diese scharfen Maßnahmen durch sofortige
Lieferungen erspart bleiben . Zugleich weise ich nochmals auf
meinen H?ereits wiederholt bekannt gegebenen Standpunkt hin.
daß nicht nur die Not unseres unglücklichen Vaterlandes,
sondern auch die Dankbarkeit gegen die Landwirte , welche
ihrer Pfficht treu und gewissenhaft nachgekommen find , un¬
bedingt zwingt , jede Nichterfüllung der Lieserungsschuldigkeit
unnachsichtlich zu verfolgen und mit möglichst scharfen Strafen
zu belegen . Die Gerichtsbehörden werden daher von hier
aus zu gegebener Zeit darauf aujmsrksam gemacht werden,
daß rechtzeitig und genügend oft die Landwirte , welche
ihre Pflicht nicht erfüllen .gewarnt worden sind. Sollte
in früheren Jahren die Nichterfüllung der Ablieferungsschuk-
digkeit nicht oder nicht im genügenden Maße verfolgt undi
bestraft worden sein, so wird eine derartige Ungerechtigkeit
jedenfalls in diesem Jahre nicht wieder eintreten.

' Limburg , den 29 . Januar 1920.
Der Land rat und Vorsitzende des Kreisausschufft » .

Schellen.

An die Herren Bürgermeister oes Kreises Limburg tut»
der Flaschenha .sgemeindeir.

Betrifft : Rindviehlieferung an dir Entente.
■ Die Bo «Prüfungskommissionen für Rindvieh beginnen

in den nächsten Tagen ihre Tätigkeit in den Gemeinden.
Die Kommissionen werden sich mit den Herren Bürgermeistern
ln Verbindung setzen. Ich ersuche, sie in der weitgehendsten
Weise bei der Biehaufnahme zu unterstützen. Die Kom¬
missionen setzen sich aus den nachgenannten Herren zusammen :

, 1. Kommission:
Landwirt Karl Lieber in Linier,
Landwirt Horn VII . in Oberzeuzheim,
Gutsbesitzer Munk in Hadamar.

2 . Kommission : -
, Landwirt Ahlbach in Hadamar,
! Landwirt Johann Klo ft in Dorndors,
) Landwirt Christian Lieber in Mensfelden.

3 . Kommission.
' Landwirt Josef Arthen in Oberbrechen,

Landwirt Peter Schmitt in Camberg,
l Landwirt Josef Wolf . III . in Dietkirchen.

4 . Kommission:
Landwirt und Bürgermeister a. D . Wagner in Linier.
Landwirt Wilhelm Anton Reinhard I. in Linier,

' Landwirt Wilhelm Keßler in Linier.
' Es arbeiten im nördlichen Kreisteil die Kommissionen
1 und 2, im südlichen Kreisteil (einschließlich Beuerbach und
Bechtheim ) die KommisDpn 3, im Flaschenhals die Kom¬
mission 4.

Limburg , den 29 . Januar 1920.
| Land cii.

(Schluß des amtlichen Teils .)

Gottesdienst « rdnung Mr Limburg.
Kat 'h olischt Gemeinde.

Sonntag Septuagesimä / den 1. Februar 1920.
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse, 7 Uhr im Dom Hk.

Messe mir Ansprache und gemeinschaftlicher hl. Kommunion
des Männer -Apostolats , um 8 Uhr 10 Min . "Kindergottes-
dienst mit Predigt , um 9VL> Uhr feierl. Hochamt mit Predigt.
Nachm . 2 Uhr Andacht von den drei göttlichen Tugenden.

In der Stadtkirche um 7, 8 und 11 Uhr hl . Messen,
die zweite mit Gesang , letztere mit Predigt . Nachm. 2 Uhr
Komplet.

In der Hospitalkirche um 6 Uhr hl . Messe, um 8 Uhr
hl . Messe mit Predigt oder Amt.

In der Saphienkapelle des Heppelstifts um 8'/» Uhr
hl . Messe.

An den Wochentagen im Tom um 6i/2 Uhr Frühmesse,
in der Stadtkirche um 7hi Uhr Schulmesse, 6%  Uhr hl.
Messe ,in der St . Annakirche um 73U Uhr Schulmesse, in der
Sophienkapelle des Heppelstiftes um 6i/2 Uhr hl . Messe.

Montag : Mariä Lichtmeß. Um 6hs und 7sh Uhr im
Dom hl . Messe, 8 Uhr im Tom Kerzenweihe und Pro¬
zession; danach feierl . Hochantt . Um 6 und 7 Uhr in der
Stadtkirche hl . Messen. Die hl . Messen um 7% und 8Vif
Uhr fallen aus.

> Evangelische Gemeinde.
Sonntag Septuagesimä , den 1. Februar 1920.

Vorm . 9 Uhr Predigtgottesdiensü Hilfsprediger Grün.
Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst Hilfsprediger Grün . Vorm,
lli/j Uhr Kindergottesdienft Hilfsprediger Grün.
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Gr kommt nicht mit Rosen das Haupt umkränzt;
Gr kommt nicht, von güldenem Schein überglänzt.
Gs brandet kein Meer der Lust ihm entgegen:
Rein Priester spricht über ihn seinen Segen.
Reine Fahnen rauschen im deutschen Land;
Reine Feuer lohen mit jubelnbem Brand.
Es braust kein millionengewaltiger Chor
Den Tantchoral in den Himmel einpor;
Rein Turm iin glutenden Wendschein
Wuchtet „Tcheum laudanius" darein. —
(Grauwolken hängen und ziehen müd' ;
Der Wäkoerwind singt ein trauriges Lied.
Schweigen lastet von der Mp bis zum Meer. -
Schweigend kommt der Friede daher. —r-
Die Menschen, die den Wanderer sehen
gesenkten Haupts in die Häuser gehen.- i
Der Wanderer schreitet inüde und schwer;
Der Schmerz brennt ihm die Seele leer.
Da trippelt ein Rind den Weg entlang,
Und lauter Glück ist sein heller Gesang.
Blumen trägt's in der kleinen Hand,
Wie es sie just auf der Wiese fand.
Einhält's im Singen und trippelt heran
Und schenkt die Blumen dem fremden Mann.
Der steht, als ob er ein Wunder sieht,
Als hört er ein fernes seliges Lied,
Als tut sich ihm auf ein leuchtendes Tor -
Er nimmt das Rind und hebt es' empor
Und herzt es!und küßt ihm die rosige Alang'
Und schaut in die blauen Augen ihm lang . . . .
Und weiter trippelt's den Weg entlang,
Lauter Glück ist fein Heller Gesang. —
Da reckt sich der Wandrer und hebt das Haupt
Wie einer, der an das Rammende glaubt.
Da bricht durch die Wolken die Abendglut,
In purpurnen Strahlen die Erde' kuht.
Der Wanderer schreitet ins Leuchten hinein.
Ums Haupt flammt's ihm wie Glorienschein.

Reinhold Braun in „Sonntagsfeier".

Auswanaereraursiehten für SÜd=
Himrika.

Aus Buenos Aires ist auf die Anfrage einer Limburger
O«me folgender interessante Brief hier eingegangen, der uns
fr-uttdllchst' zur Verfügung gestellt wurde.

' Buenos Aires, 15. D-ezember 1919. ?
Sehr geehrtes Fräulein!' ;

Sie wünschen von mir da Auskünfte, die wirklich nicht
io leicht mit einigen kurzen Worten gegeben werden können. ’
Ls kommt dabei ja auch sehr darauf an, wie der Auskunft- !
gebende das Land hier sieht oder ^gemacht hat". Jeden- '
falls dürfen Sie versichert sein, dast ich Ihnen nach bestems
Wissen und Gewissen die Verhältnisse hier so schildern werde', ;
wie sie in Wahrheit sind, ohne jede Schönfärberei. ./

Es ist also meine Ueberzeugung, dast ein junges, ziel-
bewusttes und charakterfestes Mädchen hier sehr gut bezahlte
Posten finden kann,  wenn es der Landessprache perfekt

mächtig ist, gute Allgemeinkenntnisse im Bürowesen usw.
hat und vor allen Dingen fir und anstellig ist und-sich der
jeweiligen Situation schnell anzupassen weist, und wenn sie
nicht auf Stellungen in deutschen Häusern  reflektiert.
Es gibt da viele wenn und aber. Ejs gibt hier Beamtinnen^
die mehr verdienen wie ein Angestellter in mittlerer Position,
das sind aber natürlich die Ausnahmen. Was die deutschen
Firmen pnbelangt, so gibt es auch da rühmliche Ausnahmen, j
im allgemeinen gilt jedoch die Regel, dast die schlechteste,
Bezahlung, die schlechtest« Behandlung und die meiste Arbeit
in deutschen Häusern ist. Traurig, aber leider nur allM wahr.
Unsere deutschen Firmen haben sich hier noch nicht an die
Umwälzungen auf der ganzen Welt gewöhnt, sondem sind
stramm konservativ. Da es sich meistens um groste Häuser
handelt, so tönnen sie sich das erlauben und der Angestellte,
der froh seiir must, überhaupt nur eine Stellung K haben,
must sich eben alles gefallen lassen, denn sonst fliegt er.
Glauben Sie mir, es ist nicht alles Gold was glänzt, hier
noch viel weniger wie anderswo. Sie dürfen nun aber auch
ja nicht glauben, dast es hier leicht, ist;, überhaupt nur Fust
zu fassen und eine Anstellung zu' bekommen. Im Gegenteil!
Sie müssen auch bamil rechnen, dast Sie hier dann ganz
fremd sind und ganz allein stehen. Es ist ein sehr harter
Ramps. Es ist ja nicht nur die fremde Sprache allein
es ist die neue Welt, in der Sie leben. Alles und jedes' ist
neu und fremd. Die Menschen, die Stadt, die Art und
Weise zu leben, alles ist neu. 'Alles drängt uni» schreit
um Sie herum, und Sie allein sollen und müssen sich an¬
schließen und nachgeben. Auf Sie nimmt kein Mensch Rück¬
sicht. Bedenken Sie das alles wohl und versuchen- ie es)
sich einmal in diese Lage richtig hineinzuversetzen. Weng
ich auch sehr gern bereit' bist, Ihnen in jeder̂ Weise mit
Rat und Tat zur « eite zu stehen, so müssen Sie doch be¬
denken, dast ich leider auch nicht so kann, wie ich cs gern
möchte. Das wäre das Eine, und nun kommt das Andere,
Wenn Sie hier Herkommen, so müssen Sie wissen, dast es
ohne glänzende Empfehlung einfach ausgeschlossen ist, hier
in Familienverkehr hineinzukommen. Der Rastengeist ist hier
viel größer und schlimmer wie es drüben je gewesen ist.
Wer hier Geld hat, ist der vornehmste Mann, ganz gleich,
wo er gesellschaftlich herkommt. Und es liegen auch absolut
gar keine Anzeichen vor, dast es besser oder anders werden
sollte. Die jungen Deutsch- Argentinierinnen aber sind viel
zu sehr Clique, um neuangelommcne junge Damen bei

sich aufzunehmen. Sv kommts hier nur zu. leicht, dast man,
wenn man nicht stark genug ist, fast auf jeden Verkehr zu
verzichten, in Rreise gedrängt wird, wo man eigent¬
lich nicht hingehört. Seien 'Eie versichert, dast es hier viel
Deutsche gibt, die den Tag verfluchen, da sie ins Ausland
gingen. Nehmen Sie nun den besten Fall an, dast Sie hier
gleich eine gute Steilung finden, und sofort auf eigenen
Füßen stehen, glauben Sie nur, die' Freude und Genugtstüng
darüber müssen Sie teuer bezahlen dadurch, dast Sie eben
sehr viel entbehre» müssen, was Sie dort in Deutschland
als etwas ganz selbstverständliches ansehen und für das
Sie hier absolut nichts eintauschen. Sie werden, mir nun
vielleicht vruwerfen, dast ich zu schwarz sehe, dem ist aber

glicht so. Ich sehe nicht schwarz, aber ich"will auch absolut
gar nichts beschönigen, um Sie dann später nicht zu ent¬
täuschen. Und tommt noch etwas- sehr Wichtiges hinzu
Jedes Mädchen oder jede junge Dame, mag sie noch so
frei erzogen sein, und noch so fest auf eigenen Füßen stehen,
'hak doch im tiefsten Innern den Wunsch, sich zu verheiraten
und Mutter zu werden, in treuen, giften, lieben Verhält-
nisseil. Auch Sie werden nicht gerade ein» Ausnahme sein.

Ich bin überzeugt, dast Sie das trotz der furchtbaren Ver¬
hältnisse im lieben Vaterland doch immer noch"besser und
leichter können als hier. Sie wissen nicht, welch tiefe Rluft
ist zwischen dem, was wir Deutschen und was die Hiesigen
Familienleben nennen.

Darum will ich denn nun kurz meinen Rat zusammen-
fassen: kommen Sie ruhig her, wenn  Sie über genügend
Geld verfügen, um hier etwa fünf bis sechs Monate leben
unv eventuell wieoer zurückjahcen zu können. Wenn  Si»
kommen, so versuchen Sie aber, von drüben einige Ver¬
tretungen mitzubringen. Irgend welche Artikel mit reichlichen
Mustern und guten Preisen . Das ist immer ein gewisser
Rückhalt für Sie. Wenn  Sie kommen so würde ich! Ihnen
raten, um nicht durch den Rursverknst MzüsehrD verlieren,
niöglichst wenig bares Geld mitzubringen, sondern Waren
aller Art, Z. B. Solinger Rasiermesser, Ankeruhren, Fieber
thermometer, photographischeApparate usw. Natürlich müssen
Sie direkt ab Fabrik und zu Wiederverkaufspreisen kachfen.
Auf diese Weise würden Sie wenig oder vielleicht gar keinen
Verlust haben. Auch kosmetische Artikel, sowie' Serum-
Neosaloarsan usw. würden Sie hier gut los werden, evtl,
einige gute Mauseibüchsen. Meinen Rat und Tat habe ich
Ihnen ja schon angeboten, und darauf tönnen Sie auch be¬
stimmt rechnen. : ►

Ueber ein Engagement von drüben aus kann ich nicht zu
noch adraten, sondern nur alleräusterst« Vorsicht empfehlen.

Ich jedenfalls würde für ein Abenteuer nicht eine gutsj
'feste Stellung, Familie, Heimat, alles was mir lieb
wäre, lassen! — —

» Mit herzlichen Grüßten an Sie und di« lich« alt«
Heimat Ihr . . . . . .

Xur Btrufsfrage.
Von M. Friedet Schneider.

Mehr denn je gilt jetzt die Mahnung, durch
Arbeit innere Befriedigung und in dieser Arbeit die beste
Höchstleistung zu erringen. Jeder Mensch soll und must an
dem Platz stehen, wo er seiner Rrast und Befähigung ent¬
sprechend hingehört. Dast viele von uns nicht am richtigen
Platze stehen, weil ihnen die Türen dazu absichflich verschlossen
blieben, wissen wir leider nur zu genau. Jetzk sind die Äußeren
Hindernisse beseitigt, die Bahn zu freier Entwicklung ist frei.
Wir Frauen leiden unter diesen Sünden der Vergangenheit
doppelt, denn jede Mutter, jede Frau trägt die Quak der
Unzufriedenheitvon Rind und Mann ebenso als eigene Last)
wie sie auch unter der Unproduktivität des Ganzen mit¬leidet.

Wir wissen also, dast der Grund vieler Unzufriedenheit
und inneren Unfriedens darin zu suchen ist, dast gar viele
»Menschen nicht am rechten Platz im Leben stehen. Einen
Uebelstand kann man aber nur dann beheben, wenn die Ur¬
sachen beseitigt werden. Und somit erschliestt sich für un»
alle die Pslicht, dast wir uns eine andere, und zwar ein»
bessere Auffassung über die sogenannte Berufswahl zu eigen
machen. Wir müssen klar erkennen, dast..wir weder Jüt un»
noch für unsere Rinder einen Beruf Ergreifen oder wählen
dürfen, sondern dast jeder von uns "seinen Berus erkennen,
begreifen und in sich zur Entwicklung bringen wirdf.

Das Ziel der Entwicklung must im Beruf liegen: damit
erschließen wir der gesamten Erziehung einen tieferen Sinn
und viele, unzählig viele tragische Ronslilte im menschlichen
Leben werden vermieden werden. Die Berufsarbeit soll

Schuld und Sühne.
Originalroman von Erich Eben st ein.

17) (Nachdruck verboten.)
Sie waren seine „Familie". Das einzige, woran sein

Herz hing. Die Quelle seiner häuslichen Freuden. Die Um¬
gebung, in der er die Welt mit ihren Schlechtigkeiten völlig
vergast. Eie und ein gelber Angorakäter mit namen„Murr".
Und nicht oft konnte er sich iyrer freuen. Manchmal, wenn
er hinter einem „Fall" her char, fand er wochenlang keine
'Zeit, einen Blick auf sie zu werfen. Auch jetzt lag eine Zeit
angestrengter Tätigkeit hinter ihm, aber seit gestern war er
frei und hatte beschlossen, si chnun ein paar Tage lang
ausschließlich dem Lebensgenuß, zu widmen.

Dieser bestand darin, dab er sich reichlich Zeit zum Essen
»nahm, sich seine Lieblingsspeisenkochen kiest und sieben Stun¬
den ruhigen Nachtschlaf genoß. Die Zwischenzeit verbrachte
•er im Vogelzimmer, freute sich am Gezwitscher und Gesang
ringsum .beobachtete vergnügt das Treiben der zierlichen Ge°
Wöpfchen, die ihn alle kannten und ihr Lieblingsfutter von
ihm erbettelten.

Hinter ihm schritt gravitätisch den Schwanz kerzenge¬
rade emporgestreckt, Murr, der alte Angorakater, der ihm
gleichfalls schon seit vielen Jahren Freund geworden war.

! Draußen in der Rüche rumorte die alte Rata, seine
kroatische Wirtschafterin, mit Pfannen und Töpfen hemm
und machte ausnahmsweise ein freundliches Gesicht.

Endlich' war „arme Gofpodar" wieder zu Hause und aß,,
was sie ihm kochte. „Spitzbubens sein vergessen, bleibte er
jetzt da," dachte sie glücklich „Denn hate Zigarre, dann
khatê nir Spitzbuben ins Ropf. Wenn hate Spitzbuben
.ins Ropf, dann tute schnupfen Tabak, weil machte klares
Ropf, sagte —" i.
' ' In diese scharfsinnigen Folgerungen hinein schrillte plötz¬
lich die Rlingel der Eingangstür.

Rata schnellte empör und hatte im Handumdrehen ihre
gimmigste Miene aufgesetzt. Die Rlingel war imnrer ihr
Schrecken. Wenn es klingelte, dann kam jemand. Und wenn
jemand kam, so bedeutete das immer Arbeit für „arme Do»
,p,dar". , Un» » #nn er Arbeit hatte, dann war er oft

Tage .(nd Nächte lang fort, und sie konnte ihm' die leckersten
'Gerichte bereiten— er merkte es gar nicht. Hastig schlang
er dann hinein, was da war, schnupfte dazwischen und starrte
verloren vor sich hin. Oder aber, er rannte, von einem plötz¬
lichen Gedanken erfaßt, davon, gerade, wenn sie das Essen
auftmg, unb hörte weder ihr Bitten noch Schelten.
' > Und gerade jetzt brauchte er wieder einmal Ruhe. Rata
die ihn seit Manzig Jahren kannte, "hätte es ihm nur zu
deutlich angemerkt. Müde war er. Ganz abgehetzt. Und
so behaglich- vergnügt wieder einmal bei seinen Vögeln sein
zu können . . .

Nein, der da draußen klingelte, sollte ihn nicht stören!
Mürrisch!Müd kampfbereit öffnete sie.

, t Zwei Damen standen da. Eine ältere mit einem wusch-
ligen Negerkopf und klugen Augen, die Rata neugierig
Musterten. ' Und eine junge, feine, blonde mit haselnuß-
braunen Augen. Ungerührt von der Lieblichkeit dieses jungen
bittenden Gesichtes beantwortete Rata die gestellte Frage
schroff abweisend. V
, ', „Nein. Ise nir da, Gvspodar."

( l „ Vielleicht sehen Sie doech noch einmal nach ? Die
Hausbesorgerin hat uns unten doch gesagt, Herr Hempel
sei daheim!" meinte die ältere Dame ziemlich- bestimmt und
Wollte Rata vergeblich ein Geldstück in die Hand drücken,
während ihre junge Begleiterin flehend hinzufügte: „Bitte,
lassen Sie uns ein! Wir wollen ja gerne warten, abest
es ist so dringend notwendig, dast wir Herren Hempel sprechen!
jWir kommen eigens deshalb von auswärts nach der Stadt !"

Aber Rata war allen Verlockungen gegenüber taub, wenn
ihr Herr in Frage kam. Sie legte die Hände auf den
Rücken und sah kalt an der jungen Dame vorüber.

IEospodar verreist. Rammte erst in zwei Tagen wieder,
Damens wieder fortgehen müssen. Nich warten können—"

»,Rata!" unterbrach sie da eine Stimme belustigt von
der Wohnungstür her, „was lügst du denn da wieder zu¬
sammen?" .

Es war Silas Hempel. Rata wurde puterrot, zischte
zornig etwas auf kroatisch vor sich hin und verschwand
dann plötzlich« ie ein Wiesel in brr Rüche.

Hempel wandte sich freundlich an die. Damen, wobei
seine scharfen, durchdringenden Augen sie nnauffälLg narsterten.

„Sie müssen Rata gütigst entschuldigen, meine Damen.
Sie meint es nicht schlimm und ist eine treue Seele, die
ihre Ergebenheit gegen mich nur manchmal zu weit führt.
Darf ich bitten, einzutreten?"

Die Damen folgten ihm ins Wohnzimmer. Er zog mit
ein paar raschen Griffen an Schnüren, wodurch grüne Seiden¬
vorhänge sich vor all die Vogelhäuser an den Wänden
schoben, woraus das Gezwitscher und Gesinge Mit einem
Schlag verstummte.

$(£s würde unsere Unterhaltung sonst allzusehr er¬
schweren," bemerkte Hempel und schob dann ein paar Arm¬
stühle für seine Besucherinnen zurecht. „jDarf ich nun bitten,
mich mit dem Zweck Ihres Besuches bekannt zu machen?"

»„Sofort," antwortete die ältere Dame, „zuvor aber will
ich Sie mit uns bekannt machen. Renate von Troll. Dies
hier ist meine Nichte Vera."

x,oon Troll?" Verwandte des Obergrrichtsrats von
Troll?"

.̂Seine Schwester und Tochter."
tz,Dann würde es mich doppelt freuen. Ihnen dien«»

zu können, denn ich bin ein aufrichtiger Verehrer Ihre»
Bruders, mein Fräulein. Ich habe ihn immer für em»n
unserer feinsten und scharfsinnigsten Röpfe gehalten."

. ,„ Ich auch," sagte Fräulein Renate trocken. „Aber in
unserem Fall jetzt hat ihn sein Scharfsinn leider verlassen̂'
und darum sind wir hier."

-„'Von welchem Fall sprechen Sie?"
»„Fall Hardy."

! Herr Hempel niachte ein enttäuschtes Gesicht.
„Mh — die Rofsergeschichte mit der Leiche? Dafür inter¬

essieren Sie sich? Ein ziemlich gewöhnlicher Fall, nach den
Zeitungsberichten zu schließen! "Nebenbei'eine sogenannte
Sensationsassäre durch die gesellschaftliche Stellung des Täters
und seines Opfers. Was kann Sie dabei zu mir geführt
haben?"

i,)Der Wunsch, Ihre Hilfe zu erbitten. Wir hakten diesen
Dr. Hardy nicht für den Täter _ ,



und darf dann nie mehr nur äußerer Notwendigkeit Lnl - I
springen . Da der Beruf das Ziel menschlicher Persönlich - J
keitsentwicklung sein soll, so erhält jede Arbeit den Adel
innerer Freiheit ; die materialistische Auffassung vonunferem
sogenannten Berufsleben mutz verschwinden , wenn wir für die
volle menschliche Entfaltung die Bahn frei nrachen wollen
Da jede Arbeit der inneren Bestimmung entspringt , besitzt
auch jede Arbeit den gleichen inneren Wert.

Wir Frauen sind als Mütter und als Erzieherin un¬
serer Kinder an erster Stelle dazu berufen , den Berus unserer
Kinder in deren Anlagen zu erkennen und müssen darum
unsere Erziehungsarbeit auf den Ausbau dieser Anlagen
richten . Das kommende Geschlecht wird "dann die Arbeit nicht
mehr als Frondienst und als eine drückende schwere Last
empfinden , sondern es wird den Beruf als ein Glück des
freien Wollens empfinden , weil er ja die Arbeit in sich ein-
schlietzt, zu der es berufen ist D >. Warte,

Vir Koblennot der Industrie.
Uebec die furchtbare Schädigung der gesamten indust,ri¬

esten Arbeit durch den KolFenmengel fehlt leider ein zu-
sammenfässender lleberblick . Man hört gelegentlich von Ein¬
stellungen und Einschränkungen hier oder dort . Aber von
der ganzen Grütze des Unheils —>die durch eine weitere Ver¬
minderung der Arbeitszeit in den Bergwerken zur Katastrophe
werden mutzte und das nur durch freiwillige Mehrarbeit der
Bergleute durch Ueberstunden Und Ueberschichten , abgewandt
werden könnte — hat die Oeffentlichkeit doch kein rechtes
Bild . Einen Anhaltspunkt für die Kohlennot , die die ge-
sarnte Industrie heute beherrscht , geben indessen einige Zahlen
aus Industrien , deren Zusammenfassbng in Verbänden eine
genaue Uebersicht ermöglicht:

i Die Zementindustrie verbrauchte im Frieden monatlich
300 000 Tonnen Kohle , jetzt erhält sie monatlich zirka 65 000
Tonnen , darunter sind » jetzt geringwertigere Kohlensorten:

> Tie Kalkindustrie verbrauchte im Frieden monatlich
250000 Tonnen , jetzt erhält sie monatlich 70 000 Tonnen,
darunter sind Rohbraunkohten und Landsbsatz.

Die Porzellanindustrie verbrauchte im Frieden monat¬
lich 60 000 Tonnen , jetzt erhält sie monatlich 25 000 Tonnen
zu gewiesen.

An Ziegeleien hatten wir vor dem Kriege 18 000 in
Betrieb , heute lönnen infolge Kohlenmangels nur 1200 bis
1300 arbeiten.

Diese Zahlen geben auch einen Einblick in den Zusammen¬
hang von Kohlennot und Wohnungsnot . Und wenn wir
dazu noch die schweren Einschränkungen des Kalibergbaues!
nehmen , der jetzt mit Hochdruck produzieren mutzte , für unsere
eigene Landwirtschaft , die nach Düngemitteln schreit , und für
den Erport nach dem Auslande , dann haben wir auch einen
Anhaltspunkt für den Zusammenhang zwischen Kohlennot
und Ernährungsnot , zwischen Kohlennot und Vallitanot . Die
Bergleute haben heute , das ist nicht zu viel gesagt , das
Schicksal Deutschlands in ihrer Hand . Entschlietzen sie sich
nicht zu der Mehrarbeit , die nottut , dann geht das Unheil
unaufhaltsam seinen Gang.

Erdöl - und Easvorkommen in Hamburg
In einer Zuschrift der Norddeutschen Bergwerksgesellschaft

rn . d . H , an das /̂ Hamburger Fremdenblatt " wird daraus
verwiesen , datz die Ursache der vergeblichen Bohrungen in
der Umgebung Hamburgs auf 'Erdöl darin ^ zrtz suchen isst
datz in dortiger Gegend eine ungeheuer dicke Tonschicht unter
dem Quartär , also unter den in der Eiszeit angefchwemmten
Sand - und Kiesmengen lagert . Die Gesellschaft hat seit drei
Zähren in dortiger Gegend Bohrungen ausgeführt ; die von
ihr durchgeführte Bohrung in Braak von 900 Metern Tiefe
dürfte wohl diejenige sein, die in dortiger Gegend den tiefsten
Punrst erreicht hat . Verschiedene Bohrungen , die ziemlich
weit a »kseiria »derliegen haben überall das gleiche Ergebnis
gehabt , so datz anzunehmen isst datz die ganze Gegend
von dieser Tonschicht unterlagert isst und selbstverständlich
ist Erdöl erst unterhalb dieser Schicht zn erwarten . Dies
erklärt auch den Umstand , datz in dortiger Gegend bisher nir¬
gends Erdöl in einigermatzen beträchtlicher Menge zutage ge¬
irrten ist , denn selbstverständlich schließt diese Tonschicht die
Erdöl - und Gasmengen absolut öl - und gasdicht gegen die
Oberfläche ab . Anderseits ergibt sich daraus aber auch mit
zwingender Notwendigkeit , datz die vorhandenen , unzweifel¬
haft sehr grotzcn Erdölmengen noch nicht entgast sind und
alle noch reichlich Benzin enthalten . Das Auffinden von Gas
bei 300 Metern Tiese ist von der Gesellschaft darauf zurück¬
geführt worden , datz bei Neuengamme zufällig eine Erdspalte
getroffen wurde , die dem Gas freien Abzug geschaffen hatte.
Als Beweis wird angeführt , datz eine dicht dabei vorge¬
nommene Bohrung bei 800 Metern no chim Ton stand.
Nach den heutigen Erfahrungen darf angenommen werden^
datz das Oel bei 1200 Metern Tiefe zu erwarten ist . Die
Gesellschaft wird deshalb ihre dermrächst wieder beginnende
Bohrung auch so ansetzen , datz sie in jedem Falle 1500
Meter erreichen kann , io datz diesmal sichere Aufschlüsse
erzielt werden können . Na chder Feststellung aller bedeu¬
tender Rutengänger ist das Erdöl in hiesiger Gegend stark
vertreten , ebenfalls sind die Erdöljelder stellweise sehr breit

^Entschuldigen Sie , — das scheint doch nach allem,
was man ermittelte , so gut wie ausgemacht !"

Mir ist es aber trotzdem nicht !" sagte hier Vera , zum
erstenmal das Wort ergreifend . ,/Jch schwöre Ihnen , er
ist es nicht ! Die Umstände mögen gegen ihn sein , aber
begangen hat er die Tat so wenig wie Sie oder ich !"

stlDars ich fragen , weshalb Sie so lebhaften Anteil
an dem Angeklagten nehmen und woraus sich Ihre Ueber-
zeugung von seiner Unschuld gründet ? "

,Mr ist mein Verlobter , wenn meine Eltern auch wün¬
schen, datz dies jetzt um keinen Preis bekannt wird, " ant¬
wortete Vera stolz, „ und einer solchen Tat völlig unfähig.
Aber so sicher ich dessen auch bin , so sehe ich .doch ein,
datz die Welt an seine Schuld glauben wird — ja mutz
— solange der wirkliche Täter nicht gefunden ist !"

„And da soll ich nun — x ...
/„'Diesen Täter finden — ja ! Was Hardy >agte , ist

gewitz wahr , nur müssen Sie den Beweis dafür erbringen.
Nicht wahr , Sie werden es wenigstens versuchen ? "

j,Mollen Sie mir nicht vorher sagen , wie Ihr Verlobter
selbst die Vorgänge darstellt und erklärt ? "

Vera tat es . Sie erzählte alles , was ihr Vater ihr
mitgeteilt hatte . Der Detektiv hörte schweigend zu , und
seine Miene wurde immer zurückhaltender . Zuletzt jagte er
nur : ifflm " und begann im Gemach aus und ab zu

„Sie glauben nicht , datz es die Wahrheit ist ? " fragte
Aera , die ihu mit steigender Unruhe beobachtete.

Am Schluß beklagt die Zuschlift , datz der ganze i» Deutsch¬
land vorhanden gewesene Bohrpark nach Rumänien geschafft
wurde.

Die zukünftige . Einkommenbesteuerung
bei Eheleuten.

, Der Entwurf des neuen Reichscintoinmensteuergesetzesl
sieht eine Steuererleichterung sür Familien in der Weise
vor , datz während für Unverheiratete nur 1000 Mark stes
Einkommens steuerfrei bleiben sollen , bei Ehepaaren 1500
sMark und für jedes weitere Kind 300 Mark nicht versteuert
werden . Dieser , die Eheschlietzung besonders bei ganz ge¬
ringen , Einkommen begünstigenden Bestimmung steht die Vor¬
schrift gegenüber , datz die Einkommen von Eheleuten bei der
Steuer zusammengerechnet werden . Hierdurch wird die Wir¬
kung des Steuerprivilegs in den meisten Fällen , 'in denen
die Frau auch erwerbstätig ist oder Vermögen besitzt,
nicht nur aufgehoben , sondern die Eheschlietzung steuerlich
geradezu bestraft . Es ist dies eine Folge der starken Staffe¬
lung der Steuersätze . Angenommen , ein Mann mit 4500
Mark Jahresverdienst heiratet ein Mädchen mit einem solchen
von 3500 Mart und die junge Frau will ihren Erwerb fort¬
setzen , was jetzt häufig Vorkommen wird , so beträgt die
Steuer , die das Ehepaar nun von 3000 Mark Einkommen
entrichten mutz , 830 Mark , während der Mann oo .rber>
entrichten mutz , 630 Mark , während der Mann vorher 395
Mark , das Mädchen 270 Mark , beide zusammen also nur
665 Marl bezahlt habe ». Er wirbt der Mann in Berufs,-
arbeit jährlich 10 000 Mark , und verfügt die Frau über ein
gleich hohes Einkommen aus Kapitalvermögen , jo haben
die beiden nach dem Grundsatz der ,>Haushaltsbest «uerung"
künftig zusammenzurechnenden Einkommen der veiden Ehe¬
gatten eine Steuer von 4190 Mark zu tragen , wählrend
die gleichen Bezüge , solange die beiden Personen unver¬
heiratet sind , insgesamt nur mit 3340 Mark Einkommen¬
steuer belastet sein würden.

Vermischter Teil.
l * Die Perücke der Rechtsanwältin.  Die Zu¬

lassung von Frauen zum Stfudmm der Rechtswissenschaften
in England und das Auftreten der ersten weiblichen Rechts¬
anwälte hat in den uralten Modeüberlieferungen der bri¬
tischen Gerichte eine kleine Revolution heroorgerufen . Vor
Gericht mutz nämlich der Rechtsanwalt in England ebenso
wie der Richter mit einer Perücke erscheinen und es erhebt
sich nun die schwierige Frage , ob die Damen bei ihren,
komplizierten Frisuren diese Perücken werden tragen können
und ob sie überhaupt , in Anbetracht des Haarschmucks , mit
dem sie reichlicher als die Männer ausgestattet sind , dies
altertümliche Kleidungsstück werden anlegen wollen . Ein Pe¬
rückenmacher erklärte , datz die weiblichen Rechtsanwälte unbe¬
dingt auf ihre modernen Frisuren verzichten und ganz glatt
gescheitelt gehen müssen , damit ihnen die Amtsperücken passen.
Dagegen wehren sich aber wieder die weiblichen Juristen^
die auf den Reiz ihrer Haartracht ungern verzichten . Das
erlösende Wort aber sprach die erst« Rechtsanwältin , die bei
den Londoner Gerichten zugelassen ist, Miß Helena Norman¬
ton , Aridem sie erklärte : „ Die Rechtsanwältin mutz nur
hübsch genug sein, dann wird ihr auch die Amtsperücke gut
stehen !"

* * Gute Aussichten für -das neue Jahr.  Ma¬
dame de Theleme , eine der berühmteste » Wahrsagerinnen von
Paris , deren Phrophezeiungen dort grotze Aufmerksamkeit
finden , har sich über die Zulunftsaussichten deSJwnen Jahres
geäußert und oertündet uns allerlei Mutes . So erllärt sie,
datz der Bolschewismus im nächsten Jahr sein Ende finden
werde , zwar vürden noch revolutionäre Erschfüjrlerungen in
verschiedenen Teilen der Wett Vorkommen , aber Gesetz und
Ordnung werden die Oberhand gewinnen . Um den Mai

-.herum würde ein Umschwung in der finanziellen und wirt¬
schaftlichen Lage zur Besserung eintreten , die Völker würden
zur Einsicht kommen und gemeinsam ihre Kräfte daran setzen,
um wieder auzfubaüen , was zerströt worden ist, so würden
die LAndec allmählich wieder glücklich und zufrieden werden,
-Trotze Fortschritte würden die Frauen in Frankreich in der
Erkämpsung ihrer Rechte machen .

* D ie „ L icht sta dt " als Nebelstadt „Wird.
Paris bald so neblig sein, wie London ? Das ist die Frage,
die auf einer der letzten Sitzungen der Pariser Akademie
der Wissenschaften ernsthaft erörtert wurde . Anlaß dazu
gaben die Berichte de; Pariser Wetterdienstes , aus denen
yeroorgehl , datz die Pariser Atmosphäre während der letzten
25 Jahre in immer steigendem Matze von Nebeln heimge-
'sucht wird . Jam Jahre 1913 war die Stadt an 60 Tagen
um die Mittagszeit in Nebel gehüllt . Paris , das auf die
Klarheit seiner Luft früher so stolz war , wird daher auf
seinen Beinamen als Lichtstadt verzichten müssen.

* Die Seife eine — germanische Erfindung?
Gegenüber einer Darstellung , die zurzeit durch einen Teil der
Presse geht und es Weiselhaft tätzt , ob die Seife eine ger¬
manische „ ober keltische Erfindung ist-, mag ausdrücklich fest-
gestellt werden , datz diese Erfindung , wie schon ihr Name
beweist , eine germanische ist. Denn der Name ist attger-
manischen Ursprungs und als Fremdwort ffapo ) in die

lateinische Sprache eingedrungen . Plinius nennt zwar die
Seife eine keltische Erfindung , aber das ist ein Jrrturtt:
Die Kellen haben die Seifenbereitung erst von den Germanen
gelernt . Zudem mit mäßigem Erfolge , Denn Galenus
jammert über die schlechte lettische Seife . Aber „ Made in
Germany !" Das soll wohl gelten , meint er . Die ist schön .
rein und hat einen erfreulichen Fettgehalt . Auch spätere
Schriftsteller , z. B . arabisch «, rühmen die deutsche Seife . Her-
igestellt wurde sie oon unseren Altoorderen aus Aschenlaüge
und Rinder - , Ziegeir - und Hammeltalg . Zuweilen verstärkten
sie dick Aschenlauge durch einen Zusatz von Kall . Es gab harte
und Schmierseife . Jene , wohl in Kugetform hergestellt,
nannten die Römer „ pilae " , diese „ spuma " . Besonders ge¬
schätzt waren die „ pilae Mattiacae " , so genannt nach einem
Orte i m Hessenlanoe , und die „ spuma Bataoa " , Seltsamer¬
weise haben aber die römischen Welt - und Halbweltdamen
sowie ihre Galane , die Seife nicht zum Waschen , sondern
zum Färben ihrer Haare gebraucht . Plinius wenigstens
tennt nur diese Veiwendung . Und auch der Spötter Marl-
stial empfiehlt deu alternden Zeitgenossen die Seife als
Kanrpfmittel gegen das Grauwerden . Jedenfalls haben auch
die Germanen sie zum Haarfärben benutzt , freilich nicht gegen
das Ergrauen .sondern um dunkies Haar in rotes Haar zfst
verwandeln , das als Kennzeichnen der Lieblinge Thors bei
unseren Vorfahren sehr beliebt war.

* Das Glück im WinkeI.  Einen interessanten Ein¬
blick in dänisches Gefängniswesen und die überaus milbck
Behandlung der für Lebenszeit Gefangenen gibt ein Artikel
m „ Politiken " , in dem zufällige Mitteilungen über einen
besonderen Fall der Oeffenllichkeit zugänglich gemacht wer¬
den und aus dem folgender AusM gegeben fei : '1912
ein Pyromane zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt , well
er unter der Einwirkung von Alkohol für die Umwelt ge¬
fährlich war und schon mehrmals wegen Brandstiftung im
Gefängnis gesessen hatte . Da er sich gut führte , lernte er
im Gefängnis Buchbinderei . Er band die Bücher für die
GefängnisBiebliothet ein und hielt diese in Ordnung . Auf
seinen Wunsch hin , Typographie zu lernen , schenkte man ihm
'eine Handsetzerei und Handpresse , auf der er Begleitzettekß
Kouoerts und ähnliche vom Gefängnis zu benutzende Dinge
-Herstellen lerirte . Auch seinen Wunsch , einen Kanarienvogel
in seiner Zelle zu haben , bekam er erfüllt . Vor zwei
Jahren sprach er davon , datz er sich nach der Natur außer¬
halb der Gefängnismauern sehne . Es wurde ihm erlaubt ^,
jeden Sonntag , von zwei zivilgetleioeten Gefängniswärtern
begleitet , eineil Spaziergang durch einen Park oder einen
Garten zu machen , auch durfte er mit seinen Begleitern in ein
Cafe gehen stnd der Musi tzuhören . Während seines Ge-
fängnisausenthalts verdiente er sich soviel Geld , datz er
tonnte . Alljährlich sandte er seinem alten Vater ein Ge¬
burtstagsgeschenk . — Jetzt ist ei nicht mehr im Gefängnis^
sondern man hat ihn als Frelluftarbeiter in ein Hospital
in der Näh « Kopenhagens übergeführt.

- * Borzei  ch e;u ? Aus dem Riesengebirge wird be¬
richtet : Erst im vorigen Jahre ist bekannt geworden , datz im
Sommer 1916 der Blitz in bas gezückte Schwert der Germania
auf dem Niederwald - Denkmal schlug, den Reichsadler sprengte
und sein Postament ins Rutschen brachte . Auch der sogenannt»
Mngel des Krieges " wurde dabei beschädigt . Die ganze
Gegend in dieser Rheinecke sa hin dem Vorfall damals rin
böses Omen , er sprach sich nur von Mund zu Astlgd weiter.
In die Presse kam nichts davon . Ein Jahr vorher hatte
sich, wie mail autzerhalb unseres Gebiets ebenfalls erst
vor kurzem erfuhr , im Riejengedirge etwas ähnliches ereignet.
Bei dem Dorfe Stonsdorf im Riesengebirge erhebt sich in¬
mitten >des Hirschberger Tales der Prudelbcrg , eine mit
wilden Felsen bedeckte , grottenähnliche , zerklüftete Bergkuppe,
auf deren Gipfel der massive , wuchtige Bismarckturm stehtz
dessen Kuppel von Nner Kaiserkrone geklönt wurde . Dieser
Kaiserkrone ist im _ Sommer 1915 von einem Blitzstrahl ge¬
troffen und in Stücke zerschlagen worden . Die Trümmer
lagen verstreut aus dem Gipfel umher . Derselbe Blitzstrahl
fuhr in das Kriegerdenkmal am Futze des Prudelberges , das
die Gemeinde Stonsdorf ihren Gefallenen von 1870/71 er¬
richtet hatte . Das Kreuz dieses Denkmals lag zerbrochen
am Boden . Natürlich rief dies Ereignis auch hier unter der
Bevölkerung Bestürzung hervor . Es fehlte nicht an Stimmen,
die schon 1915 in diesem Blitzschlag ein böses Omen sahen.

• * „Macht eure Lampe » fertig !" In einem
Dorfe war die elektrische Leitung unbrauchbar geworden,
man satz ohne Licht . In großer Verzweiflung schrieb und

'telegraphierte man ein und das andere Mal an das nächste
Elektrizitätswerk um einen Monteur , der sich aber nach
heutigem Geschäftsbrauch mit der Hilfeleistung nicht beeilte.
Nach längerem Harren und verschiedenen , inrinei ttäglicher
werdenden Mahnbriefen erhielt der Gemeindevorftand endlich
«in Telegramm , das nur die Worte enthielt : „ ProoiM
zialgefangbuch 11 Vers 5 ." " Man schlug das Lied nach
und las die tröstlichen Worte : f

f „Er wird nun bald erscheinen r
1 In seiner Herrlichkeit,

jllnd all eu 'r Klagen und Weinen
> - Verwandeln dann in Freud . *

Er ist 's , der helfen kann,
Macht eure Lampen fertig,
cklnd seid stets fein gewärtig,
Er ist schon auf der Bahn !"

Rtt , mindestens spricht es nicht sehr für die Unschuld
dieses Dr . Hardy , während die Tatsachen sehr sür seine
Schuld sprechen . Sie sehen das natürlich mit anderen Augen,
Fräulein von Troll . Aber ich mutz gestehen , mir als altem
Praktiker erscheint der Fall danach durchaus nicht im neuen
Licht . Auch weder verlockend noch aussichtsreiche Ich fetze
mich nicht gern in Mars chjsjür totgeborene Kinder . Und ich
hasse Sensalionsfälle - - ! Also mutz ich zu »reinem Be¬
dauern —"

//Sprechen Sie nicht weiter !" rief Vera aufspringend
erregt . „ Schlagen Sie es nicht ab ! O bitte , bitte , nein!
Ich habe ihn so lieb — ich wejtz , datz ec unschuldig ist!
Frauen , die lieben , haben immer den richtigen Instinkt.
Und niemand als Sie kann ihn retten ! Wer soll ihm
denn helfen , wer hätte die Fähigkeit dazu , wenn nicht Sie ? "

' Silas Hempel blickte lange stumm in dies fieberhaft
erregte schöne Gesicht , dessen Sunrtaugen in Tränen schwam¬
men und hoch beweglicher bitten konnten , als die roten,
Lippen . ►

Dann drückte er Veras Hand.
'„Gut , ich will es versuchen , aber machen Sie sich keine

allzu großen Hoffnungen . Versprechen kann ich nichts , ehe ich
nicht selbst erst die Möglichkeit eines Weg -s sehe ."
- Damit mutzten sie sich-Jorläufig bescheiden.

Gab es einen solchen Weg überhaupt ? Einen Weg , der
zum Glauben an die Unschuld des Angellagten führte?
Denn ohne diesen Glauben warn ichis zu ißachen , das ' wußte
Hempel nur zu gut . Nur wo seine eigene Uebertzeügung
mitarbeitete , entfalteten sich seine Fähigkeiten . '

1 Er hatte seine Zigarre zum offenen Fenster hinaus»
geworfen , die Vorhänge vor den Vogelkäfigen picht wieder
aufgezogen und sich ins an stotzende Schlafzimmer begeben.

Dort hockte er neben dem schnurrenden Nturr auf dem
Nuhebett , hatte die Augen geschlossen, und nahm eine Prise
nach der andern aus seiner Dose . i

Das machte den Kopf frei und klärte die ' Gedanken,
lind allmählich fiel ein Dämmerschein in das Dunkel feiner
Grübeleien . Es gab vielleicht doch einen Weg ! Da war
der Mann mit dem Koffer — wenn der gefunden werdet
könnte ! Dann war das Vorleben der Toten — ! Auch um
den Inhaber der Wohnung , die an die Hardys stietz, mutzt»
man sich erlundigen . Der Mann war verreist , Das konnte
ein Zujall sein , aber auch . ,v.

Kata trat ein.
^Freund von Gospodar sind da . Will sprechen Mt

Gospodar — " begann sie mürrisch , wurde abermitten im
Satz lachend beiseite geschoben . i •

Ms ist nur meine Wenigkeit , Silas > Darf ich? "
„Wasmut — du !" Herypel war aufgesprungen . „ Na¬

türlich darfst du ! Da , nimm Platz . Hier sind Zigarren:
Mach dir 's bequem und dann schietz los und sage , was dich
nach langer Zeit wieder einmal in die Bernardgasse führt ? "

.„ Gewissenszweifel !" sagte der Untersuchungsrichter halb
ernst , halb scherzend . „ Du weihit doch , datz ich den Fall
Hardy zu führen habe ? "

Hempel lächelte unmerklich.
- (Fortsetzung folgt ./ ,
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^reitog. den k. Februar, abends8 Uhr, « tibrl stunde.
<S« f« und T,« u°, « » h- t » il^

»" “IS Smi . äBeietiteinftroftc. « i« i»»

AM!
Heute frisches

Wi>tiltW».MkS
Rossschlächterei

Karl Burggraf,
Löhrgaffe1. 20(23

ßesn) Strch
zu kaufen gesucht. 1(18

^tw »nhnr Oftf

MP* ltA
welche auch in der Kurzwaren¬
branche bewandert ist, gesucht.
Jahresstellung
8.WWiscr 8E

Weilburg
«»

Dekanntmachnng.
Gestern ist der erste Transport unserer Gefangenen aus Frankreich auf dem hiesigen Bahnt

bof anackommen und sind täglich weitere Transporte zu erwarten, Um den Empfang ungehmder-
durchführen zu können ist es unbedingt nötig, daß der Bahnsteig und der Platz vor dei ^ er-
vfleaungsstation nur von den Personen betreten wird, welche dort tätig Md. Zch bitte deshalb
die Bevölkerung, nicht durch Ansammlung an den genannten Platzen die Abnahme zu stören. Den
Wachmannschaften, welche dort tätig sind, muß unter allen Umständen Folge geleniel werden, xfch
erwarte von der Einsicht der Bevölkerung, daß diese meine Bitte respektiert wird. Auf den Straßen,
welche unsere Gefangenen nach dem Durchgangslager durchziehen, ist genug Platz und Gelegenheit
ihnen zu zeigen, wie sehr wir uns freuen, daß sie endlich auchm die Heimat zuruckkehren. uo»

sehr solide kräftige Arbeit,
stets vorrätig bei H (2
B . Bommer, Neumarkt 7.

Limburg, den 30. Januar 1920. Der Landrat:
Sckelle «.

i 111H1*

Sonntag , 1. Febr . 1920 , abends '/, » Lhr
Einmaliges Gastspiel

des Süddeutschen Operettentheaters.
Der erfolgreichste Schlager der deutschen Operettenbühne !
In Berlin an der Komischen Oper über 560 mal aufgefnhrt.

Nur einmalige Aufführung!

Das Schwarzwaldmädel.
•Grosse Operette in 3 Akten von Leon Jessel.

Nach der Aufführung der Komischen Oper in Berlin ein¬
geführt von Direktor Gustav Cliarle.

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Franz Waiden.
Die Tänze sind einstudiert von der Ballettmeistern

Ellen Bö hmer-München.
Preise der Plätze im Vorverkauf:

Sperrsitz (numeriert ) Mk. 5.00. II . Platz 3.50. Gallerie 2.00.
An der Abend -Kasse Mk. 1.00 Aufschlag.

Vorverkauf : Buchhandlung Herz  und Sonntags
14(21 in der Turnhalle.

Kassenöffnung Vs7 Uhr.

Gymnasium und Realprogymnasium
zu Limburg a. d. Lahn.

Anmeldungen neuer Schüler für Ostern 1920 nimmt der Unterzeichnete von jetzt an bis zum 20._Feb-
ruar an allen Werktagen von 11—12 Uhr vormittags in seinem Amtszimmer entgegen. _ Vorzulegen sind Ue-
burts- und Impfschein. Spätere Anmeldungen können unter Umständen nicht mehr berücksichtigt werden.

LIMBURU,  den 19. Januar 1920 1(14
Br . Jöris,

G y mnasialdirektor.

Festhalle Frankfurt a. M
Art ßtameri» Faisttili.

Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der be¬
rühmten Christus- und Judasdarsteller Gebr. Ad. u. Kg.

Fassnacht aus Bayern. 800 Mitwirkende.
Spieltage : vom 24. Januar bis 1. Februar 1920 jeden
Abend 7 Uhr. Ausserdem : am 25 , 28 , 31. Januar und
1. Febr . auch nachmittags .2 Uhr und abends 7 Uhr.
Mach Schluss der Nachmittagsvorstellungen Anschluss
der Züge nach allen Richtungen.

Vorverkauf der Karten : Musikalienhandlung Apett,
Katharinenpforte 1. Telephon : Hansa 3046, sowie eine
Stunde vor Beginn an der Festhallen -Kasse

Geschäftsstelle der Passionsspiele : Festhalle
Frankfurt a . 3K. 6(13

!« ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
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Militär -Verein STAFFEL Z

Deutsche UolKspartei
Kimburg..

Montag de« S. Februar 19580,
abends81/* Uhr

int Evangelij chen Gemeindehaus:

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Nmwahl des Vorstandes.
2. Bericht über die Wahlkreistagung und Rede des Dr.

Stresemann in Kassel.
3. Städtische Angelegenheiten.

Um vollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten.
13(13 Der Vorstand.

UerMngung.
Die Lieserung folgender Straßenbaustoffe soll öffentlich

vergeben werden:
Lieferung frei Bahnhof Montabaur 235 cbm Kleinschlag,

Selters 480 „ „
Ransbach

Bekanntmachung.
Nach den vertraglichen Bestimmungen betra¬

gen die Strompreise auf Grund der Kohlenpreise
für das erste Vierteljahr 1920 **(23

für Licht Mk. 1,35 pro
für Kraft Mk. —.68 promm ui

Betriebsabteilung Limburga. d. L.

O
OG
©

Am Sonntag , den 1. Februar von
nachmittags t Uhr ab begeht der vor-
bezeichnete Verein im Saale des Gastwirts
Karl Schwenk in Staffel (Bahnhof) sein

WmfpjCYej 'gnügen §
verbanden mitTanzbellistigung §
wozu alle Freunde und Gönner des Vereins ä
höflichst eingeladen sind. Q
8(23 Der Vorstand. Q

O Q
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r-T~i a  Jwits fit Zchlndrade
Dentist Liuduer
Hahnstätten (Aarstr.)
vormals Zahnatelier Pfeifer.

Sprechzeit!: Montag , Mittwoch und Freitag
von SV, bis 5 Uhr. 17(23

-Spez: zuvmeufreier, ststfitzellder Zahnersatz, B̂rücken«uv
Kraue, « it Garautie.

456

Siershahn 57

Siershahn
Bahnanschluß Mogendorf) 120

Wirges 60
Moschheim 36
Niederahr 71
Hadamar 298

„ u,d
28 cbm Splitt,
Kleinschlag und
8 edrn Splitt,

KL.„schlag und
10 cdm Splitt,
Kleinschlag,

Lahvpraxi« \•< 6<>.
A. Sichels , Dentist

KB. Alle Behandlungen werden nur durch
mich persönlich ausgeführt.

Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in dold
wie in Kantsehnh werden in eigenem Laboratorium
hergestellt. 9(2

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

Sprechstunden : a
^Von 9—12, 1—6, Sonntags von 9—12

, .. »der
268 cbm Kratzen,

Niederzeuzheim 114 cbm Kleinschlag.
Der Kleinschlag muß eine Korngröße von nicht über 3

und nicht unter 3,5 crn, der Splitt eine solche von 1,5 bis
2,0 cm haben.

DeSgl. soll die Abfuhr dieser Baustoffe von den Bahnhöfm
vergeben werden. Nähere Auskunft rrteiten die Wegemeistereien,
bei oenen auch die Bedingungen zu erfahren und Angebots¬
vordrucke zum Preise von 20 Psg. für jede Lieferungsstrecke
zu erhalten sind.

Angebote müffen verschlossen und postfrei mit der Auf-
schrist „Angebot auf Steinlieferung(bezw. Anfuhr)" bis zu
der am 12. Februar , vormittags 10 Uhr auf dem
Landesbauamt Montabaur stattfindenden öffentlichen Verding-
ung eingegangm sein. 2(2 l

Landesbanamt Montabaur.

HchikMemz.
Donnerstag den 5. Februar 19&0,

vormittags 11 Uhr
kommen im' Warschauer Gemeindewald

113 Eichenftäwme von 51,88 Fstm. (darunter meh¬
rere Schneidstämme),

60 Nadelholzstämme von 3,80 Fstm.
zur Versteigerung.

Werschau , den 29. Januar 1920.
Der Bürgermeister:

7(22 Trost.

Wir bringen hiermiDzur Kenntnis, daß unsere Kassen¬
stunden mit Wirkung ab 1. Februar wie folgt festgesetzt sind:

vormittags 8S# —12 3#  Uhr
nachmittags geschlossen.

Kunst für Handel und Industrie
Niederlassung Limbur (Lahn). 9(23

Kackpreis.
KchKkslI,l»ß!>krWlIm«:ni»iznl>dkrnIn«

nd littlmn JUrgepii«nt Smritz iß der W=
l«|nfit Mßmdrimhrr abl.fcbtut säe riit
Brot« f 45 Psg . Mesch. 10(23

Ein reiner, stubenreiner,
sehr scharfer. 2 /̂,jähriger
deutscher

Schäserhnn»
zu verkaufen. U23

Von wem. sagt die Ervd.

Killige, kräftige

Kilemazea.

!.

Wivkel-

gsmssvksn
in verschiedenen Farben

neu eingetroffen.

» . behnard sen.
Limburg a. Lahn.

Kornmarkt 1. 6(17I
hart hesgler,

Samenhandlung :, Limburg ( Lahn)

Garten sämereien
t - in bekannter guter Qualität eingetroffen. 4(16

(St WtMIltl . I Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.



ili  Lllö Pierre AUlIU
kommt!

Gala-Eröffnungs-Vorstellung
Montag den T. Februar , abends 8 Uhr

in der Turnhalle Limburg . ie(2‘

Kein Variete, reine, wahre Zirkus-Vorstellungen,
Mit Pferde -Öressuren und Kunstreitern.

Karten im Vorverkauf in der Turnhalle

Kriegerverein Germania.
Wir erfüllen hiermit sie traurige Pflicht, unsere

Mitglieder von dem Ableben unseres verehrten
lieben Kameraden

Herrn Christian Widerstein
in Kenntnis zu setzen. Wir werden dem treuen
Kameraden ein gutes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet Montag den 2. Feb¬
ruar 1920, nachmittags3 Uhr vom Irauerhause,
Weiersteinstraßeil, aus statt. Antreten der Mit¬
glieder230  Uhr am „Deutschen Haus" (Vereins-
lokal). Orden und Ehrenzeichen find anzulegen.
Teilnahme ist Ehrenpflicht.
12(23 Der Vorstand.

Limburg, den 30. Januar 1920.

Achtung!

Her aitgeiin Kreise.
Pie CinreiSe nad) piez ist jetzt mit emem\
$u 5(oeis der deutschen 3 ebörde erlaubt.

Auswahl und Preise
in

§ofo -QuarteH: Freien diez bei Pi ez.
Sonntag , 8 . Februar , abds . 8 Uhr in der Limburger Turnhalle

KONZERT
Quartett : Herren H . u. E. Heidersdorf , G. Fuhrmann, E. Ludolph »nter
gätiger Mitwirkung von Frau Jung-von Stümer (Sopran). Am Klarier : Herr

Steuernagel . Leitung Herr H. Heidersdorf.

r-una NIMM!
Adolf Meyer

uktnlati l
biete, Lsrvorr sgsnckss!

Pie (uerte >Jandsd)aft ist herzlich cuill-
Hommen und (oird nach (oie S>or zur Sollen

Zufriedenheit bedient.

Vortragsfolge:
| 1. Teil

1. Hymne an die Nacht
2. Wohin ? . . . .
3. Gross des Pagen ans der Op. „Die Hugenotten“

Fratu Jung -w. Stümer
4. Eislein von Caub
5‘ Graiserzählung aus der Oper „Lobeogrin*

Herr H . Heldersdorff
6. Waldabendschein

II. To«
7. Der weisse Hirsch
8. Lieder für Tenor:

a) Heimweh
b) Der Gärtner
e) Heimliche Aufforderung

9. Deutsche Volkslieder:
a) Ade
b) Herzenswünsche .
e) Oberschwäbisches Tanzliedehen
d) Braun Maidelein .
e) Hans und Kiesel .

10. Lieder für Sopran:
a) Wiegenlied
b) Sonntagmorgen
c) Mein Hans
d) Warnung

11. a) A’ Busserl
b) s’ Grüaberl im Kinn
c) Der Speisezettel .

Während den einzelnen Vorträgen sind die
Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung Heinr. Aug. Herz und ab 7 Uhr
an der Abendkasse : Sperrsitz Mk. 3.—, 1. Platz (nicht numeriert) Mk. 2.—.

Beethove»
Zöllner
Meyerbeer
Filke
Wagner
Sehmölzer

Kreutzer

Hugo Wolf
Rieb. Strasss

Bearbeitet vow
Sil eher

’j Schwartz

. Humperdinek

. Max Schnelle

. H. van Syke»
- W. A. Mozart
. Hoppe

* . *' V
. Zöllner

Düren geschlossen.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung des Warenumsatzes wird hiermit in

Erinnerung gebracht, da der Termin zur Einreichung der Er¬
klärungen am 31. Januar ablSust.

Limburg, den 30. Januar 1920.
18 (23 Der Magistrat (Umsatzsteueramt) .

Hmss-Kerstkigklinig.
Dienstag , de« S . Februar er., nachmittags3 Uhr,

versteigere ich hier in der Brauerei Busch , in deren Auf.
trage meistbietend gegen bar:

Kino. Nut
SamStag, Sonntag,
Montag, Dienstag:

t-

Drama in 5 Akten
N N N

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

unterlagt. 11(23
Eingang nur Neumarkt.

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Mütlsilhn, min Hast»»! des Kreises Lmtirg.
RkiWMgnckiita- WiMtontoK.M Frrnksurtt.A.
Fnms 296. luilmcfeOtn in smiliche»Kreisgcmeiüen.
Annahme von Spareinlagen bei täglicher

Verzinsung.
Eröffnung provisiousfreier Scheckkouteu in

laufender Rechnung.
Annahme von Gelddepofiten. 1
Verwahrung und Verwaltung von Wert¬

papieren usw.
Einlösung fälliger Ziusscheine.

Darlehen gegen Hypotheken.
Darlehen gegen Bürgschhst.
Darlehen gegen Hinterlegung von Wert¬

papieren.
Darlehen an Gemeinden und Verbände'

usw. 4(93
Uebernahme von Giitersteiggelderu.
Kredite in lausender Rechnung.

Sämtliche Bärstenmaren
Ungefähr 7« Zentner getrocknete Rübenschnitzel.

Limburg, den 31. Januar 1920. 15(23
Bässe,  Gerichtsvollzieher.

Würger Konsumverein.
Unseren Mitglieder» zur Kenntnis, daß es uns nunmehr

auch gelungen ist, aus den Beständen der Heeresverwaltung
rin größeres Quantum ungarischen Weiß - und Rotwein
direkt zu erhalten. Durch unsere schlechte Valuta ist der
Gold  zoll, den wir zahlen mußten, erschreckend hoch, sodaß
der Verkaufspreis auf rund 10 Mk. kommen wird. Die Mit¬
glieder wollen ihren Bedarf bis spätestens5 Februar  an¬
melden, damit wie bei uns üblich, eine gerechte Verteilung
vorgenommen werden kann. 2(23
_ _ _ Der  Vorstand.

Kaufe Schlachtpfekdc
z« den höchsten Tagespreisen. 9(7

Roßschlächterei Adam Wiek,
Limburg , Rotzmarkt 8.

Mülilenwerke Gebr. Pfeiffer , Diez a. L.
Verarbeitung von

Hafer ohne Mahlschein z» Ia . Haferflocken.
Gerste mit Mahlschein zu Graupen.

_ Z« Einreise berechtigt deutscher Reisepass . 5(23

Kontorlehrling
begto. junge Kontoristin (Anfängerin) znm sofortigen Ein-
(nifc gksNcht. 9(22
Steingutfabrik Staffel Ci. m . b . H.

Staffel  a . d . Lahn.

in Ia . Friedensqualität, sowie

Kokosbese «, Kokosmatten , Rotz«
Haarbesen, Handfeger,

Ia. Scheuertücher»Fensterleder»
Rafstabaft um

■m 1 Sdiupp,Seilerei. «m 1
Limburg, Frankfurterstr. 15.

— Fernruf 277. — 7(2 !

Wüllen , Iüöer , Himer
und Wuttermaschinen

in allen Größen vorrätig. 14(17

Karl Gemmer , Limburg (Lahns
Kttferei , Austr. I Nr. 4. Hinter der Turnhalle.
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